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an die Herren vürgermeister der«reifer.
In Bezug auf die Abgangsstellung der Einkommensteuer

»er zu'-' eingezogenen Mannschaften mache ich im
«„r-blusss an meine Verfügung vom 16. ds. Mts . noch auf
Mendes aufmerksam:
! Ile Slbgangstellung erfolgt hinsichtlich aller Pflichtigen,

die mit Einkommen bis einschl. 3000 Mk. veranlagt sind,
und zwar auch dann , wenn das Einkommen, wie z. B.
dei Beamten, Lehrern, weiter bezogen wird,

o Die Ergänzungssteuer ist nicht in Wgang zu bringen,
a Kenn die Einkommensteuer im Rechtsmittelverfahren oder

durch Ermäßigung nach 8 63 im Laufe des Jahres
herabgesetzt worden ist, was an der Hand der Abgangs-
kontrolle usw. genau geprüft werden muß, so ist der
neu festgestellte  Steuersatz in Abgang zu stellen.

4 Zst ein Steuerpflichtiger nach einiger Zeit aus dem Mili¬
tärdienst wieder entlassen  worden , so kommt die Ein¬
kommensteuer nur für die Monate der Dienstleistung in
Wgang. Zeitweilige Beurlaubungen  hindern da¬
gegen die Abgangstellung nicht.

5 Wie schon angeordnet, sind die Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes in eine besondere  Abgangsliste aufzu¬
nehmen. Reicht ein Titelbogen nicht aus , so müssen Ein¬
lagebogen verwendet werden ; die Verwendung Mehrerer
Titelbogen ist unstatthaft . Formulare zu Einlagebogen
sind in der Weidenbach'schen Buchdruckereihier erhältlich.
Der Eintrag in Spalte 15 dieser Liste mutz lauten:

Am. als Gemeiner (Gefreiter , Unteroffizier)
der Reserve (der Landwehr, des Landsturms) zur Dienst¬
leistung im mobilen Heer einberufen worden.
Da es sich um eine große Anzahl von Abgängen handelt,

die alle hier geprüft und festgesetzt werden müssen, so bitte ich
dringend,  die Aufstellung der Abgangslisten mit der
größten Sorgfalt  auszuführen.

Dillenburg, den 25. Februar 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
I . B. : Meudt.

verbrauch von Weizenmehl.
Uni zu verhüten, daß Weizenmehl der Gefahr des Ver¬

derbens ausgesetzt wird, hat der Herr Regierungspräsident
gemäß8 5 der Bundesratsverordnung vom 5. v. Mts . ge¬
nehmigt, daß in Fällen , in denen vorhandene Weizenmehl-
ftstände unbedingt bald aufgebraucht werden müssen, das
Roggenmehl bis zu 30 Gewichtsteilen durch Weizenmehl er¬
setzt werden darf. Diese Genehmigung gilt aber nur bis
WM 15. März d. Js.
8 Die Herren Bürgermeist  er
wollen die Besitzer von Weizenmehl hierauf aufmerksanr
machen und genau darauf achten, daß nur die alten Weizen¬
bestände, die wirklich dem Verderben ausgesetzt sind, in dieser
Art Verwendung finden.

Dillenburg/den 26. Februar 1915.
_ Ter Königl. Land rat : I . V.: Daniels.

vekanntmachuug
betreffend den Verbrauch von Roggenmehl.

Auf Grund der 88 11 und 15 der Bundesratsverordnung
Wt! 25. Januar 1915 wird hiermit angeordnet , daß die nach
der Bestandsaufnahme vom 1. Februar im Dillkreise vor-
dmdenen und beschlagnahmten Vorräte an Roggenmehl,
msoweit sie sich im Gewahrsam von Händlern und Land¬
wirten befinden, in das Eigentum des Kreises übergehen.
Rach§ l ? sind die Besitzer verpflichtet, die Vorräte so
mnge zu verwahren, bis sie von dem Kommissionär der
Kreisgetreidekommission in Dillenburg (Kaufmann Fritz

! Mrnharo in Herborn) übernommen sind. Der Kommissionär
BP"  zunächst versuchen die Vorräte zu einem angemessenen
f -fo®P erwerben ; sollte dies nicht gelingen, dann wird
°a* Enteignungsverfahren durchgeführt werden.
. Die Müller
« Kreises fordere ich auf, den in ihrem Besitz befindlichen

sisügen,  soweit er nicht etwa bereits an die Kriegsge-
"erdegesellschaft in Berlin verkauft ist, gemäß 8 4c der
«W &vametotbmmg alsbald auszumahlen . Das gewon-
«ue Mehl fällt unter die Beschlagnahme des Kreises und
Ir der Kreisgetreidekonnnissionin Dillenburg zur AbnahmeMzubieten.

Igr Die Bäcker
ersuche ich ihre Anträge auf Zuweisung von

durch Vermittelung der Bürgermeister schriftlich an
oweisgetreidekommission in Dillenburg zu richten. In

"em Antrag ist genau anzugeben, wieviel der Antragsteller
LtT 15 § 4f der Bundesratsverordnung täglich verbacken

und wieviel Vorrat am Tage der Bestellung noch.
H,Y,Qn“en  ist . Die Herren Bürgermeister wollen die Rich-
™«Jet  Angaben prüfen und bestätigen.

Dillenburg, den 27. Februar 1915.
_ ■ Der Königl. Landrat: I . V. Daniels.

, dem von uns inzwischen begonnenen Tauchbootkriege ge-
- schrieben, bevor die Aktion eingesetzt hatte ; sie bezweifelten
, die Möglichkeit des Erfolges . Und fetzt geht es Schlag auf
j Schlag, die Zahl der vernichteten feindlichen Fahrzeuge ist
j augenscheinlich sogar bedeutender, als aus London mitgeteilt

worden ist; wir sehen das aus den aufgefischten Schiffs-
; trümmern.
j Taten machen Eindruck. Die neutralen Staaten in
: Europa haben die volle Berechtigung des deutschen Vor-
■gehens gegen England erkannt und der Regierung der
- Herren Asquith , Greh und Churchill einen Strich durch die
; Rechnung gemacht, uns noch weitere Feinde erwecken zu
- können. Niemand macht mobil, und auch die nordamerika-
j Nischen Spekulanten lassen ihr tönendes Mundwerk schwei-
> gen, da sie erkennen, daß ihre Befürchtungen wegen einer
- „Verletzung" der sogenannten amerikanischen Neutralität

durch Deutschland ganz unbegründet waren . Der Ent¬
rüstungssturm aller gerecht denkenden Amerikaner und der
gewaltigen Armee der Deutsch-Amerikaner hat seine Wirkung
getan, unb zudem tritt in Washington der drohende
Konflikt zwischen Japan und China  mehr und
mehr in den Vordergrund . Die Japaner tun alle Einwen¬
dungen und Vorwürfe ihrer Verbündeten und der nordameri-
kanischen Blätter mit jenem Lächeln ab, das sie für alle
Gelegenheiten ziir Verfügung haben. Sie lassen sich auch
China gegenüber auf keine Minderung ihrer Forderungen
ein, sondern sagen: Alles oder . . . .!

Die Vernichtung der russischen 10. Armee  in
Masuren und in den polnischen Wäldern durch Feldmarschall
v. Hindenburg, die an die Hermannschlacht im Teutoburger
Walde erinnert , ist in ihrer Bedeutung Von unseren Geg¬
nern voll anerkannt , wenn sie auch nach außen hin zu be¬
streiten versucht worden ist. Ae Beweise für die Einsicht bil¬
den die verstärkte Truppenbeförderung von England nach
Frankreich, die mit starken Infanteriewaffen vorgenomme¬
nen, aber unter schweren Verlusten abgewiesenen französi¬
schen Angriffe in der Champagne und endlich das zum eige¬
nen Schaden abgelaufene Bombardement der Dardanellen¬
forts durch eine französisch-englische Flotte . Durch einen
Durchbruch dieser Flotte sollte den Russen im Schwarzen
Meere Luf^ gemacht werden, doch ist das, wie gesagt, vorbei
gelungen. Sicher wären diese verlustreichenKraftanstrengun¬
gen von Seiten unserer Gegner nicht gemacht worden, wenn
es bei den russischen Landarmeen gut stünde, die außer in
Masuren und Nordpolen auch in der Mtte und aus denk
österreichischen Kriegsschauplatz in der Bukowina und Ga¬
lizien erhebliche Nachteile erlitten haben. Die treue Bun¬
de  s g e n o ss e n s cha f t der beiden verbündeten Kaiserreiche
ist durch die Begegnung der leitenden Staats¬
männer,  des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg und
des Ministers des Auswärtigen Baron Burian , wieder be¬
kräftigt worden.

Die Verschlechterung der wirtschaftlichen und finanziel¬
len Verhältnisse bei den Dreiverbändlern macht Fortschritte.
Die drei Finanzminister Lloyd-George in London, Ribot in
Paris und Bark in Petersburg merken, daß es leicht ist, An¬
leihen auszuschreiben, aber für sie schwer, Geld zu bekommen.
Natürlich steckt in den drei Staaten noch eine Menge Geld,
aber die Kapitalien besitzenden Bürger trauen dem Stern
ihrer Regierungen nicht mehr und behalten das Geld trotz'
allen Drängens in der Tasche. So muß denn die Banknoten¬
presse mit Volldanrpf weiter arbeiten . Auch in diesem Falle
heißt es, daß das Papier geduldig ist, aber es wird immer
weniger wahrscheinlich, daß die nordamerikanischen Waffen¬
lieferanten mit Zettelmünze zufrieden sein werden. Im
deutschen Reiche fließen immer neue Geldsummen zur Reichs¬
kasse.

Der Krieg.

Nichtamtlicher Teil.
Die letzte Krtegswocbe.

iieb-n^ >"eben beendete dreißigste Kriegswoche, mit der
derllmr' > seit der Mobilmachung vom 1.  August 1914
allein ^ ^tti5.' toar einc  d " schönsten des Feldzuges. Nicht

uns ganz hervorragende Sieges-
Tott» - suchte , gab sie auch von neuem den Beweis, daß
Tg , uu Streit der Völler wenig besagen wollen, daß die

" alles ausmachen. Die Engländer haben so viel zu

Der Unterseebootkrieg.
Die Berliner Kreuzzeitung bespricht die Frage, ob wir,

falls auf amerikanische Anregung hin England Lebensmittel
und Rohstoffe ftei zu uns hereinläßt , unfern Untersee¬
bootkrieg einstellen oder abschwächen wollen. In 'dem Schluß¬
satz unserer Note an Amerika hatte unsere Regierung die
Bereitwilligkeit ausgedrückt, beim Eintreten solcher Voraus¬
setzungen die Folgerungen daraus zu ziehen. Das Blatt
weist nun darauf hin, daß jedenfalls in unserer eigenen
militärischen oder wirtschaftlichen Lage nicht der ge¬
ringste Anlaß  vorhanden fei, auf das Mttel des Un¬
terseebootskrieges zu verzichten,  und sagt: Denn für?
uns selbst ist es in keiner  Beziehung eine Lebensfrage,
daß England Lebensmittel und Rohstoffe zu uns herein¬
läßt . Wir können den Krieg auch ohnedem
durch halten  bis zur nächsten Ernte und darüber hinaus,
bis voller Erfolg uns zuteil geworden. Man vergegen¬
wärtige sich doch, was es bedeutet, einem Volle von 70
Millionen das Brot bis in den einzelnen Haushalt hinein!
zuzumessen, und wie glatt über alle Schwierigkeiten hin¬
weg diese Maßnahme sich vollzieht. Welch großartige Fülle
organisatorischer Kraft und welch herrliche Festigkeit opfer¬
williger Entschlossenheit ist auch hierbei wieder zutage ge¬
treten . Jetzt ist der volle Nachweis erbracht, daß wir aus-
kommen werden. Daran zweifeln auch diejenigen Kenner
unserer landwirtschaftlichen Verhältnisse nicht mehr, die im
Herbst vor zu günstiger Schätzung unserer Ernte gewarnt
und deshalb die nunmehr getroffene Regelung des Ver¬
brauchs schon viel früher gefordert haben. Wir hatten
zunächst keinen Anlaß zu der Annahme, daß die jetzt zu-
tzeteilte Brotmenge von zwei Kilogramm für den Kopf
und die Woche die Vorräte zu schnell aufzehre. Aber
selbst einmal angenommen, daß wir sie, um bis zur nächsten
Ernte duvchzuhalten, noch Herabfetzen müßten : jeder Zweifel

daran , daß unser Volk auch dieses Opfer gern und willig
bringen würde, wäre geradezu ein Verbrochen an dem herr¬
lichen Opfersinn des deutschen Volkes.

So geschieht es nicht in unserm eigenen Interesse, wenn
wir uns in Verhandlungen der von Amerika gewünschten
Art einlassen, sondern in dem Bestreben, der von England
brutalisierten .Kriegführung einen humanen Charakter zu
geben, und in weitgehender Rücksicht auf die Neutralen.
Diese Beweggründe sind von unserer Regierung gewiß un¬
bedingt ehrlich gemeint. Aber ihnen gegenüber können un¬
möglich die militärischen Notwendigkeiten zurttcktreten, die
dieser von England angestiftete Vernichtungskrieg uns aus¬
zwingt. Es geht nicht an, daß wrr ans Rücksicht auf
Neutrale ein Mittel unbenutzr lassen, das durch Nie-
derzwingung Englands den Krieg abzukür-
zen  geeignet ist, während dieselben Neutralen ihn durch
Waffenlieferungen an unsere Feinde verlängern . Wir können
auch nicht den militärischen Trumpf, den wir mit den Un¬
terseebooten haben, aus der Hand geben, ohne daß Zu¬
stände herbetgeführt werden, die fitr uns einen vollen Er¬
folg bedeuten. Nur nach diesen Gesichtspunkten müssen
und werden unserer Ueberzeugung nach, die Bedingungen auf¬
gestellt werden, die den Gegenstand der bevorstehenden Ver¬
handlungen bilden sollen.

Tie britische Admiralität teilt eine Aufstellung mit,
-daß die deutschen Unterseeboote seit dem 18. Februar 7 oir-
tische Schiffe in den Grund gebohrt hätten . (Von anderer
Seite hat man bereits 20 solcher englischer Unterseebootzopfer
ausgerechnet. D. Red.)

Teuerung in England.
London,  26 . Febr. (T.lst.) Daily News befaßt sich

mit der Unruhe  in der Bedöllerung, die sich immer
mehr ausdehnt und über das ganze Land ausbreitet . Me
hauptsächlichste Ursache dafür ist das Steigender Preise
für Lebensmittel und anderer Gebrauchsgegenstände. Die
Bewegung macht sich auch schon in der ländlichen Arbeiter¬
bevöllerung stark fühlbar . Das Arbeitcrkomitee hat den
Streik in Norfolk beschlossen. (B.Z.)

Deutsche U-Boote an der französischen Westküste.
(B.P .J .) Wie Amsterdamer Blättern aus Bordeaux ge¬

meldet wird, Ivurden infolge der englischen Meldungen vom
Auftauchen deutscher Unterseeboote an der französischen West¬
küste die Leuchtfeuer von St . Malo und Paimpol auf vor¬
läufig vierzehn Tage gelöscht. Ae neutrale Handelsschiff¬
fahrt ist von der Maßnahme durch die französischen Konsulate
inzwischen benachrichtigt worden.

Schule und Krieg.
Be r l i n , 26. Febr. (W.B.) Ae verstärkte Budgei-

kommission des Abgeordnetenhauses beendete heute nach¬
mittag die Beratung des Etats der geistlichen und Unter-
richlsangelegenheiten. Bei dem Kapitel „höhere Lehran¬
stalten" teilte der Minister mit, daß von 11600 Direktoren,
Professoren und Oberlehrern 4000 in der Armee stünden:
von 4300 in der Vorbereitung befindlichen Kandidaten stehen
ein Drittel in der Armee. Bei Ausbruch des Krieges seien
22 600 Primaner und 15 600 Obersekundaner vorhanden ge¬
wesen, die über 17 Jahre alt waren. Von diesen stünden
20 000 als Kriegsfreiwillige in der Arrnee, so daß angenom¬
men werden könne, daß fast alle diensttauglichen Schüler im
Felde ständen.

Portugal kommt zur Einsicht.
Tie Madrider El Liberal meldet aus Lissabon: Der

Präsident hat am 20. Februar die Wiederherstellung
der  V e r f a ssu n g s g a r a n t i en unter Gegenzeichnung des
Ministerpräsidenten Castro bekannt gegeben. Exkönig
Manuel  mit seiner Gemahlin hat, dem Blatte zufolge, tat¬
sächlich acht Tage lang in Santander auf spani¬
schem Boden geweilt;  nach Scheitern der Mtlitärrevol-
ten in Lissabon und Oporto ist das Königspaar am 8. Febr.
von Bilbao aus nach England zurückgekehrt. (B.P .J .)

Mailand,  26. Febr. (B.P .J .) Jtalia meldet aus Kairo:
Die nach Aegypten zur Dienstleistung in der ägyptisch-eng¬
lischen Armee kommandierten portugiesischen Artillerieoffiziere
sind auf einem neutralen italienischen Dampfer der Genuaer
Linie aus Pott Said abgefahren. Sie kehren direkt
nach Lissabon zurück.

Russische Justiz.
Das Verfahren  wegen Sammlungen für die deutsche

Flotte ist eingestellt  worden ohne jegliche Folgen für
die Beteiligten. Ausgenommen sind die deutschen Untertanen,
von denen laut bereits getroffener Verfügung die bei ihrer
Freilassung eingezogenenKautionsbeträge zurückbehalten wer¬
ben. Ties ist eine Erwiderung auf die Maßnahme Deutsch¬
lands, das sich weigerte, freigelassenen Russen ihre beschlag¬
nahmten Kostbarkeiten und Geldsummen zurückzuerstatten.
Allen übrigen Angeklagten loerden die Kautionen doll und
ohne Verzug ausgezahlt werden. (Hierzu ist zu bemerken,
daß in Deutschland keinerlei  Beschlagnahmen von Kost¬
barkeiten und Geldsummen bei gefangenen Russen vorgenom¬
men worden sind. Die russische Regierung sucht offenbar
einen Vorwand, um die recht beträchtlichen Kautionen der
gefangenen Deuffchen nicht zurückzugeben. D. Red.)

Die Anruhen in Singapore.
Kopenhagen,  26 . Febr. (T.U.) Nach Meldungen rus¬

sischer Blätter aus Singapore zerstörten dott 800 Hindus
alle Häuser, in denen die deutschen Zivil-Kriegsgefangenen
festgehalten wurden. Tie Engländer erflären, die Hindus
seien von den Deutschen aufgehetzt. Es. he rrscht die Auffassung,
daß die Hindus bei ihrem VorgehWfflch von Sympathien
für die Deuffchen leiten ließen. Zwei japanische Kreuzer
sollen nach Singapore beordert sein zum Schutze gegen Ueber-
griffe der Hindu?.



Die kriegslustigen Indianer.
^ 26. Febr . (W.B?.) Dailh News meldet aus
Newyork : Aus Denver wird berichtet , daß im Indianer-
Reservat an der Grenze des Staates Utah ernstlich«
Unruhen  ausycbrochen sind. Es fanden mehrere Ge¬
fechte statt , in denen ein Weißer getötet wurde Die Stadt
Bluff wurde von den kriegerischen Indianern umzingelt
und alle Verbindungen wurden abgeschnitten Man be-
fürchtet ein Massaker.  Truppen eUen zu Hilfe

KpiegseveignMe.

Der Tagesbericht da obrrfirtt jmesiriimg.
Trotzes Hauptquartier, 26. Febr. (Amtlich.)

Von beiden Kriegsschauplätzen ist nichts Wesentliches
zu melden . '

Oberste Heeresleitung.

«om westlichen Kriegsschauplatz.
Ter französische Bericht  vom 25. Februar lautet:

Nachmittags:  Bei Lombartzhde hat unsere Artillerie ein
Blockhaus und eineri Beobachtungsposten zerstört . In der
Champagne  haben wir unsere gestern erzielten Fortschritte
behauptet , indem wir alle Gegenangriffe abwiesen Unsere
Flieger warfen 60 Bomben ans Bahnhöfe, Züge und Truppen-
ansammlungeit . Dieses Bombenwerfen , das kontrolliert wer¬
den konnte , war sehr wirksam. In den Argonnen  haben
wir bei Marie -Thärsse einen Angriffsversuch auf der Stelle
abgewiesen . Zwischen den Argonnen und der Maas haben
wir rm Walde von Chepph neue Erfolge erzielt . Unsere schwere
Artillerie hat gepanzerte Deckungen zerstört. Der Feind hat
die von uns eroberten Schützengraben nicht wieder nehmen
können . Zn Lothringen bei Par roh Patrvmllen -Zusammen-
Itose : die Deutschen wurden in die Flucht geschlagen. —
Abends.  r ?n der Gegend don Lombartzhde hat unsere Ar¬
tillerie eine feindliche Batterie zum Schweigen gebracht und
"0 , lchwer beschädigt. Der Tag war verhältnismäßig ruhig
auf der Front von der Lys bis zur "Champagne. In der
Gegend von isouain - Beausßjour  dauern die Opera¬
tionen unter für uns günstigen Bedingungen fort . Wir haben

deutsches Werk im Norden von Le Mesnil genommen.
Nidostlrch von Dahure (nördlich von Mesnil ) durch unser Feuer
eure marschierende Kolonne dezimiert und zerstreut , das Feuer
einer Batterie zum Schweigen gebracht und mehrere Muni-
tronsl ^ gen gesprengt . In den Argonnen  haben wir am
Meunssvu -Bache bei dem Four de Paris ein Blockhaus zer-
itorr . Bei Marie -Theröse haben loir einen deutschen An-
griff , der ,ich zu entwickeln versuchte, durch unser Feuer glattauigehalten.
~ ampfen in der Champagne  schreibt der
Berner Bund : Älach allem zu urteilen , versprechen sich die

doch noch Erfolge ; denn selbst der offiziöse
^.Crr*1* urn,chrerbt am 23. Februar die Kämpfe als eine große
^ ^ handlung und sagt von ihr , daß sie für die Franzosen
gut stche. Nun hat aber eine so große Aktion keinen Sinn,
vaiin sie nicht mit denr Ziel eines strategischen Durchbruchs
angeordncl wird . Also muß. dieser glücken, um das Ergebnis
«nt dem Plan u , Einklang zu bringen ? scheitert er, so ist
nicht nur ein unter den günstigen örtlichen Bedingungen
unteimommeuer Durchbruch stecken geblieben, sondern damit
auch ern ungünstiges Prognostlkon für alle weiteren Ver-
suchc in dieser Richtung gegeben. Ter Bund stellt fest, daß
^/deutsche Front auch nicht örtlich durchbrochen sei, und
halt überhaupt einen Versuch für aussichtslos in anbetracht
dc^ glanzend organisierten deutschen Straßennetzes hinter der

Amsterdam,  26 Febr . (B.P .Z.) Nach dem hier ver-
spall.t eurgelaufenen „Eclair " aus Havre wurden bei dem
^L ^ '^ ^ " .ltbombardement auf Calais  am 22.
Februar 18 Hau,er z e r st ö r t und 30 Personen getötet
.. ^ ° udou,  26 . Febr . lW .B .) Eine „Taube"  über-
'log am Mittwoch die Vorstädte von Nancy und warf
>. r e i Bomben  ab , ohne Schaden anzurichten.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  26 . Febr . Aus dem Großen Haupt-

1° r nu.b »ns geschrieben: Zn den russischen amtlichen
J -̂ lMgcn wird die Ausdehnung der Niederlage in der
Winterichlacht ui Masu ren  entweder verschwiegen  oder

zu verdunkeln  versucht . Auf diese Bemühungen näher
cinzugehen , erübrigt sich, m  Beweis der Größe der
Niederlage  mag nur folgende Liste der Dienststellungen
der gefangenen Generale dienen : Vom 20. Armeekorvs - der
Kommandierende General , der Kommandeur der Artillerie
die Kommandeure der 28. und 29. Infanteriedivision und
b« ersten Znfanteriebngade der 29. Infanteriedivision (Twr
Kommandeur dieser letzteren Division ist bald nach der Ge
fangennahme seinen Verletzungen erlegen) ? dom 3. Armeekorvs
der Kommandeur der 27. Znfanteriedivision und von Er
Division die Kommandeure der Artillerie und der zweiten
Jnfantenebngade ; von der 53. Reservedivision : der Tivisionsk
kommandenr und der Kommandeur der ersten JnfanL
Landen " ' ' ' *** * * * ^ken -Division ein EgL

Berlin,  26 . Febr . (W.B, ) Wie das Berl
erfährt , hat der Kaiser Generalfeldmarschall v. Hindei/-
durg  und dessen Generalstabschef v. Ludendorff das Eichen-
laub zum Orden Pour le merite " verliehen , ferner dem
Oberstleutnant Hoffman » den Hausorden von Hohenzollern

Der österreichische amtliche Tagesbericht  vom
26. Februar lautet : In Russisch - Polen  war gestem in
den Gefechtsabschnitten östlich Przedborze lebhafter Ge-
schützkampf  im Gange. - An der übrigen Front nördlicb
der Weichsel und in Westgalizien herrschte größtenteils Ruhe
r . 3 “ Karpathen  scheiterten feindliche Angriffe im
Ondavatal sowie auf unsere Stellungen nördlich des Sattels
von Belovec . - Bei Erstürmung einer Höhe wurden in dem

Kampfe in südostgalizien  neuerdings 1240 Russen ge-
B- m Kriegsschauplatz im Orient.

Konstantinopel,  25 . Febr . (W.B .) Das Große
Hauptquartier  teilt mit : Zehn große Panzer-
schiffe  eröffneten gestern um zehn Uhr vormittags das
Bombardement gegen die am Eingang der Dardanellen
liegenden Forts . Das Feuer dauerte bis halb 6 Uhr nach-
mittags dann zogen sich die Schiffe in der Richtung auf

^erredos zurück. Nach gemachten Beobachtun-
gen ist ein schiff desFeindes  vom Agamemnonthp und
zwer andere Panzerschiffe durch die von den Forts an der
anatolischen Küste abgefeuerten Schüsse beschädigt  worden.

^ß- Febr . (TU .) Der Korrespondent des Cor--
nere della Sera meldet aus Kairo:  Tie Berichte über
einen Rückzug der türkischen Truppen vom Suezkanal  sind

Welmehr scheinen die Türken zurzeit eine Menge
schwerer Geschütze durch die Wüste zu transportieren , was

unmöglich schien. Englische Flieger meldeten bereits
die Ankunft schwerer Geschütze zwischen El Ares und El
Etara ebenso setzen die Türken mit großem Eifer die
Eisenbahnbauten fort.

W i e n , 26. Febr . (W.B .) Nach glaubwürdiaen Privat-
Meldungen aus Bagdad griff eine kleine türkische Ka¬
va  l l er  r e k o l o n n e, die gegen Ryan auf Kundschaft aus¬
gesandt war , einen feindlichen Proviantzug an , der gegen
Euaiü (im « üben von Korna ) strebte . Der Konvoi , der

i5 °i e u~ b eine 9r °Pe Anzahl von Verwundeten hatte , er-
grisf die F l u cht und erreichte nur mit Mühe Ryan . Die
Türken , die einen Verwundeten hatten , erbeuteten  eine
M ênge^ Gewehre , Bafonette , Revolver und sonstiges Kriegs-

Der Krieg über See.
Konstantinopel,  26 . Febr . (W.B .) Die Beman¬

nung der „Ahesha" (Emden -Mannschaft ) unter Kapitän¬
leutnant von Mücke ist in Damaskus  angelangt und wird
binnen kurzem in Konstantinopel  eintreffen
npr 5 ®* « n &a «en, 26- Febr . (B .P .Z.) Tie Petersbur¬
ger Agentur meldet ans Tokio:  Ein Erlaß der Reaieruna
verbietet dre Weiterverbreitung von Nachrichten militärischen
Charakters durch die Presse und den Telegraphen . Die
Tonoer Zeitungen wurden der Präventivzensur unterstellt,
-elegramme von und nach Japan unterliegen vom vergan-
geneu Monta g ab der militärischen Zensur in Tokio.

1. März tu endgültige Stücke nstt ZtnSschetnen umy«.
werden , und zwar durch die „ Umtauschstelle für die
anleihen ", Berlin W. 8, Behrenstraße 22.

— Die zweite Kriegsanleihe,  die in
Erfolge hinter der ersten nicht zurückstehen wirb , w
der Zeichnerschar vielleicht eine etwas andere Schatt
auf als die erste ; es kann zu mehr großen als
Zeichnungen kommen. Die Hunderttausende der ganz jj
guten Patrioten , die damals sich ausgaben , werde«
die „Frkf. Ztg ." meint , nicht samt und sonders zu ,
bereiten Kapitalien gekommen sein. Der gute Mitte?
aber , vielleicht auch der viel Geld verdienende A^
werden noch immer stark vertreten sein. Erheblich
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steigerten Zuspruch hat man vor allem vom platten
zu gewärtigen . Die Bauernschaft und der Grotzgr^ ^zu gewärtigen . Die Bauernschaft und der Großgru >̂ >
sitz sind des verkäuflichen Teils ihres FelderertragrK ^l
glänzenden Preisen ledig geworden und werden aroetwH
geschlossen antreten . In diesen Erlvartungen wird

llN-rdr

nur bestärkt , wenn man hört , daß bei den GenossenßM
ten die Geldeingänge flott sind, und ferner , daß die ghZl
kassen in diesem Januar einen ganz außergewöhnlichen q
ström von Einlagen verzeichneten . — Bei der Zeichne!
der zweiten Kriegsanleihe  werden särntli^
Po st an st alten  in weitgehendem Maße Mitwirken , p
nämlich den Landbewohnern  eine günstige Gele«
heit zu geben, auch an der vaterländischen Aufgabe
hervorragender Weise sich zu beteiligen , werden die Land

X-
yerrvl

Briefträger  Zeichnungspapiere mit sich führen und tz-M
an die Bewohner des flachen Landes verteilen.

Lokales unü Provinzielles.
Dillenburg, 27. Febr.

. . „ ~ ° llekten - Ergebnis .) Die in den evangeli !-
ichen Krrchengemeinden in Nassau  veranstaltete Kollekte
sür Ostpreußen erbrachte rd . 22 000 Mark.

— Die Inhaber von Kriegsanleihe  1914 (erste)
seren daraus aufmerksam gemacht, daß die Zwischenscheine ab

An den Ufern der Drina.
Roman von Ernst Klein.

, . , ^ , Nachdruck verborea.
, (l4 . Fortsetzung .)

_„« tc haben gegen die Sonne geschossen. Das Licht
mrrß sie geblendet haben . Eigentlich , Franz , waren wir
riesig unvorsichtig ."

„Stimmt . Aber es hat doch wenigstens das Gute , daß
wir wissen , was wir von ihnen zu erwarten haben.
-Schweinebande , die schießen, ob der Krieg erklärt ist oder

™ ®$ Ktnm£ c aber ist, daß wir in so einer Art
Icausesalle sitzen. Die liegen doch sicher drüben und warten
cnrf den Moment , bis uns Beine eingeschlcrfen sind
und )oir ausstehen ." '

„Warte , das werden wir gleich haben ", sagte Franz.
Er streckte seine Krippe auf die Säbelspitze und hob sie

langsam und vorsichtig über den Busch enipor . In der¬
selben Sekunde knallten drüben die Gewehre , und die Ge¬
schosse zischten über die beiden Ofstziere hinweg.

„Das ist jra erheiternd ", brummte Franz in seiner trocke¬nen Art.
„Meine Leute müssen ja jede Mnute da sein", sagte

Desider , vorsichtig über die Böschiing spähend . „Dann sind
wir die Kerle drüben los ."

Er hatte die Worte noch nicht ausgesprochen , da siel
ein Schuß auf ihrer Seite , ein zweiter und dritter . .
ein Schrei gellte über das Eis herüber.

„Da sind sie", rief Desider , „jetzt hinauf !"
Mt einem Satz schnellten sie sich nach oben. Keine

fünfzig Schritt von ihnen entfernt , lagen etwa zehn bis
zwölf Gestalten im Schnee ; der eine und der andere Schuß
blitzte noch aus ihrer Reihe aus . Mer die drüben dachten
an keinen Widerstand mehr . Deutlich sah man , wie sich
zwei Kerle davonzuschletchen suchten, indem sie ihren ver¬
wundeten Kameraden mitschleppten.

„Laßt sic laufen ", sagte Desider . „Sie werden an dem
Denkzettel genug haben . Sagt mir lieber ^ wie ihr so recht¬
zeitig daherkommt ?"

Die Leute erhoben sich, klopften sich den Schnee von
den Blusen und lachten ihren Vorgesetzten freudig an , glück¬
lich darüber , daß sie ihn hatten befreien können.

„Herr Oberleutnant , i meld ' g'hursamst ", berichtete der
Führer , .dem man trotz seiner VermuMmung auf zehn Schritte
weit den Wiener ansah . „Wie ma so a halbe Stund ' aus
dem Nest, dem Vikovici , draußt sau . hör 'n ma von derer
Gegend her schiaß'n . Alsdann mir Laufschritt und g'rennt

jeden Bürger wird dadurch Gelegenheit gegeben, sich,
kostenlos Papiere der sllnfprozentigen Reichsanleihe .«
sichern. Die Landbriefträger werden Auskunft und
leitung bei Ausfüllung der Zeichnungspapiere gerne

FC. (Beurlaubung für la n dwirtschaftli »,
Arbeiten .) Das stellvertretende Generallommando M
18. Armeekorps hat die im Befehlsbereich vorhandenen Tr^
penteile angewiesen , zum Zwecke der landwirtschaftlich^
Frühjahrsbestellung den nur garnisondienstfähigen
schäften Urlaub in der Zeit vom 8. März bis 30. gjl
ds . Zs . insoweit zu gewähren , als die militärischen M
teressen dies zulassen . In erster Linie hat sich dabet W
Beurlaubung auf die Besitzer landwirtschaftlicher Gruch-
stücke und erst in zweiter Linie auf landwirtschaftliche Ad
beiter zu erstrecken. Die Urlaubsgesuche sind bei den £W
Polizeibehörden einzureichen.

— (Neue Fibel .) Mit Beginn des neuen Schuljahr-
ist, wie die Abteilung sür Kirchen und Schulwesen der Kön§
Regierung in Wiesbaden bekannt gibt , an den ihr unterstG
ten Schulen im ganzen Regierungsbezirk eine neue Fibel
in Gebrauch zu nehmen . Diese Fibel ist herausgegeben d«,
der Lesebuchkommission des Allgem . Lehrervereins im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden . Die Fibel mit bunten Bilder«
kostet gebunden 1 Mk. Der Versand ist erst Ende Aprilserwarten . M

FC. Von der Maul - und Klauenseuche wäre«
im Regierungsbezirk Wiesbaden am 23. Februar verseuch,
22 Orte in 11 Kreisen gegen 24 in 10 Kreisen in der Woch
vorher.

— (Dantes - und Ehrengabe für gefallene
Kriegsteilnehmer .) Der Kriegsausschuß der Lan^
desversicherungs - An statt Hessen - Nassau  h«
beschlossen, daß den Hinterbliebenen der Versicherten , die
infolge ihrer dem Vaterlande geleisteten Kriegshilfe ge¬
fallen oder gestorben sind , oder innerhalb 6 Monaten nach
Friedensschluß noch versterben sollten , aus den für Krieos-
wohlfahrtszwecke bewilligten Mitteln eine einmalige frei¬
willige Dankes - und Ehrengabe  gespendet ivird
und zwar : für die Witwe 50 M ., für 1 Kind bis «!
15 Jahren 30 Mk!, sür 2 Kinder bis zu 15 Jahren 50 M

me^r Kinder bis zu 15 Jahren zusammen 70
vJa.  mit der Maßgabe, daß die Gesamtsumme dieser Auf¬
wendungen den Betrag von 250000 M . nicht übersteig»
darf . Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist: 1
Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt in den Kriegs¬
dienst zuletzt Beitragsmarken der LandesversicherungÄ
statt Hessen-Nassau verwendet sein. 2. Die Wartezeit
Invalidenrente muß erfüllt und die Anwartschaft er,^
ten sein. 3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer andem
Landesversicherungs -Anstalt oder Sonderanstalt nicht eim
gleichartige Gabe erhalten haben oder nach Empfang der
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wichtig , seg'n ma 'n Herrn Oberleutnant mit Herrn Ober¬
leutnant von Lohnsperg hinter dem Busch dada hock'n. Und
der Herr Oberleutnant von Lohnsperg hebt g' rad 'n Sab 'l
mit der Kapp 'n in d' Höh'. Na , uns kann das net golt 'n
haben . Also muaß da drüb 'n was los sein . Und akkurat
schiaß'n die drüb 'n. Na , Herr Oberleutnant , das war was
silr uns ! Endlich amal hab 'n ma s vor die G'wehre!
Tiefste Anfsatzstellung , langsam feuern — na , und jetz' tn
is so a Kerl weniger ."

„Das war brav gemacht, Leute ", sagte Desider , und er
sowie Franz reichten jedem der Burschen die Hand.

Abenteuerlich genug sahen sie aus , diese gefürchteten
Strafuni . Bunt zusammengewürfelt wie eine Horde zu-
sammengelaufener Soldaten . Ztvei Bosnier lvnren dadei
mit ihren roten Fes , drei Steirer Jäger ; deutsche, ungarische,
kroatische, wallachische Regmienter . alles war in der kleinen
Schar vertreten.

Aber es waren lauter ausgesuchte Jungen . Nicht jeder,
der sich zu den Strasuni meldete , wurde genommen . Da
konnte man nur Leute brauchen , die Kopf und Herz am
rechten Fleck hatten und die lvas aushalten konnten . D»er
Dienst der bosnischen Streiflorps war schwer und erforderte
Leute , die einen Puff vertrugen . Tag und Nacht mußten sie
unterwegs sein, mutzten die Augen an der Grenze haben
und wieder jeden Winkel des ihnen zugewieseneu Reviers
durchforschen . Wie oft jagte sie ein falscher 2llarm in
der Nacht , nachdem sie den ganzen Tag über auf den
Beinen gewesen loaren , in den Schneesturm hinaus . Irgend-
wo hatte irgendwer irgend was gesehen. Also hin ! Oft
über vereiste Gebirgspfade , neben denen tückische Abgründe
lauerten , oft bet einer Kälte , die unwiderstehlich durch Jacke
und Wollhemd drang und das Blut in den Adern stocken
machte. Tann nach vergeblichem Umherirren im frühen
Morgengrauen heim, rasch den heißen Kaffee Hinunterstürzen
und wieder hinaus auf den täglich vorgeschriebenen Pa¬
trouillengang . Und nie müde , nie marode , immer guter
Dinge , immer die Faust am Mzug , nur von dem einen
Wunsch beseelt , endlich einmal ran zu dürfen an den Feind.

, Das waren die bosnischen Strasuni , diese Kriegshunde
Oesterreichs , die treu und unermüdlich an den ungarischen
Reichsgrenzen die Wache hielten . Ihnen ist es zu danken,
daß es in Bosnien selbst ruhig blieb , während rings die
Flammen des Hasses gegen Oesterreich loderten — nicht
einen Feind ließen sie auf den Boden , der ihnen anvertraut
war . Ihrem stillen Heldentum wird kein Dichter entstehen;
wir aber wissen , daß eine Armee , die solche Soldaten her-
vorbr -ingt , ihren Mann stellt.
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l Auf eine Parade häkle Desider mit seinen Leuten nicht
! kommen können , nicht auf die bescheidenste Magazinswache

Wer sie von weitem herankommen sah, schlug lieber eine«
großen Bogen um diese ftagwürdigen Gestalten . Ihre dicke»
L-toffblusen waren geflickt, und darunter guckten Wollhe«-
den oder Trikots in allen möglichen Farben hervor . Die
wenigsten trugen Stiesel , die meisten die landesüblich^
Opanken , die Bundschuhe , unter denen sie die Füße bil
zu den Knien mit warmen Filzlappen umwickelt hatten.
Manifyex  war mit einem wilden Bart geziert, denn das Ra-
sieren war ein Luxus , den man sich nur selten gönne«konnte.

^ Lachend, pfeifend und singend schritten sie hinter W
Offizieren her , die sich von dem Zugführer Bericht er¬
statten ließen.

„Mir san noch über Vitkovici hinaus , Herr Oberlem
nant !" meldete er . „Weil nämlich in dem Nest a Bauet
3 sagt hat , er hätt ' auf der Straß 'n drei Kerkn g'M
die Patronengürtel und G'wehre g'habt hab 'n. Na , St*
san noch a Stund ' auf Sopotnik zu marschiert , ein Teil -»!
der Straße , der Korporal Babru mit fünf Mann oben i»
Wald , mir hab 'n aber nix g' seh'n."

„Wir Düsse » einmal den ganzen Bezirk abstreifen lass« !'
sagte Desider . „Was meinst du, Franz ?"

„Ja , bin auch dafür ", antwortete dieser . „Wir teil»
den ganzen Rayon auf , jede Patrouille erhält ihr Stil!
zugewiesen . Ich übernehme die Straßen ."

„Gut , wir werden das alles noch abmachen , bevor DM>
und Herlinger ausmarschieren ."

Eine Stunde später versammelten sich sämtliche ChaM
und Patrouillenkommandanten bei den Offizieren . Am
Efghi Hassan , der alte Gendarmeriewachtmeister , der de«
aus fünf Leuten bestehenden Gendarmerieposten tm £**
unter sich hatte , nahm an der Beratung teil . Er war ei«
Muselmann und hatte noch vor 1878 als Zaptie den Türk«
gedient , war klug und verläßlich und kannte vor aÜ«
das Land wie das Innere seines ehrwürdigen , verwitt«
ten Fes . ™

Es wurde beschlossen, daß die Dragoner die S-
nach Vitkovici , Fetkovic und nach Srebrenica abretten
ten . Besonders die letztere war genau zu beobachten,
sie führte ins Innere des Landes , und es war anjune,
daß , wenn serbische Komidatschi sich über die Drina --
Gebirge geschlichen hatten , sie noch vor Srebrenica die ^
qnemere Straße zu gewinnen suchen würden . Franz
wollte mit der Patrouille reiten , die hier ihren Weg W
men würde . (Fortsetzung folgt-!

ch. 4i
Amur
erhalt
ichwefl
licke'

6.
liebe
besser

: 1arg
»derü
Ion e
IV» b
Aeut
im.He
1ar e

netcf
den 3

lioi
Mt de
doran.

'haste
Mar

iio n
über
und 5
"Uten,

detrjc
Hekla:
'amte
dvrde
Morde
Mark

letzten
Güter

4783



^neteit annehmen. Tie »Festsetzung und Skn-
hjer erfolgt von AmtSwegen bei Feststellung
"̂ ^ ">>terbliebenenbezüge. Der Einreichung eines beson-mx •vl. _mif ltzewäbruna der Dankes- und Ebrenaatve

. bi e ^ "tdeckung eines neuen Kometen meldet. Der
neue Komet 1915. (Mellish), der im Sternbild Ophiuchus
l^ chlangenttager ) steht, Hai langsame östliche Bewegung^ ^ UUb  erscheint ^ ^ ^ s ^ kt. ' L v̂ IasA• -s daher nw . f kent tn Türken»» ,.»s »»» «i„™ x„_£ «._i ._ ,_

hedM ctzlar,  26 . Febr. Aus Anfrage bei der Bürger
' Wetzlar wurde der Herb. Ztg. mitgetcilt, das;
meW Zeit einige Th P h u s sä l l e in dem Gefangenen-
i" ^ sowohl als in der Stadt zu verzeichnen sind. Zwei
laĝ ' eine erwachsene Person sind gestorben, die
'^ÄdeitSsälle sind leichter Art.
^ er an au , 26. Febr. Ter Landwirt Heinrich Puth aus
>^ nbuchen hatte den Höchstpreis für Speisekartoffeln um

vorsätzlich überschritten.  Bor der Strafkammer

XJ^ ( gegen ihn auf eine Geldstrafe von AI» Mk. erkannt.
^ortrng über Rntschläße im Gemüftbiw.

(Schluß.)
künstlichen Düngemittel sind für den Gemüsebau

t „ volle Hilfsdünger und lassen sich mit ihnen bei ver-
^"ndiaer Anwendung gute Erfolge erzielen. Solche mit

Ij*- . Nährstoff sind billiger und vorteilhafter als solche
r * mehreren. Im Nachstehenden sind einige Angaben ge-
"mbi über die Kunftdüngungen , die in hiesiger Gegend
^verschiedenen Lwnrüseatten verwendet werden können.

Men nur als Anhaltspunkte dienen, nicht aber als
«eaept unter allen Verhältnissen.
" s Düngung der Gurken. Die Gurke ist gegen eine cin-

Keitige Düngung mit Stickstoff sehr empfindlich; ihre Halt-
Lrteit läßt dann als Einleggurke zu wünschen übrig. Man
kann diesem Uebel durch eine reichliche Beigabe von Kalk,
Sali und Phosphorsäure Vorbeugen. Auf 1 ar gibt man
l* ctt  Stallmist 3—4 Kg. 40 prozentiges Kalidüngesalz, 4—6

rsfl Juperphosphat , IV? bis 2 Kg. schwefelsauresSImmoniak
w Kalkstickstoff und je nach Kalkgehalt des Bodens 15

?o Kg. Kalkmergel (Bauschutt).
Das 40prozentige Kalidüngesalz wird von den Gurken

v-sser ausgenutzt als Kainit . Ter Chilesalpeter muß bei der
Kurkendüngung sehr mit Vorsicht angewendet werden,

k 2. Düngung zu Kartoffeln . Ebenso wie die Gurke
ist auch die Kartoffel für das 40prozentige Kalisalz sehr
dankbar. Das schwefelsaureAmmoniak wird von der Kar¬
mel besser verwertet als der Chilesalpeter, wie verschie¬
dene Versuche gezeigt haben. Man gibt für 1 ar neben
einer mäßigen Stallmistdüngung 3 Kg. 40prozentiges Kali¬
salz, 4 Kg. 17—Mprozentiges Superphosphat , 17/g Kg. schwe-
stlsanres Anrmoniak.

3. Düngung zu den Kohlgewächscn. Wohl keine Ge-
müfearr stellt so hohe Ansprüche an den Nährstoffgehalt
des Bodens wie die Kohlgewächfe. Reichliche Stickstofs-
niengen im Boden werden von den Kohlgewachsen sehr gut
ausgenutzt, aber auch das Phosphorsäure - und Kalibedürfnis
ist sehr hoch. Außer einer guten Stallmistdüngnng gibt
man für 1 »r 4—6 Kg. 40prozentiges Kalidüngesalz, 3—4
Kg. Superphosphat und 3—4 Kg. schwefelsaures Ammoniak
„der4—57., Kg. Chilesalpeter. Während man das schwefel-
saure Ammoniak bereits vor der Pslanzung geben kann,
ist es voirteilhast, den Chilesalpeter vor und nach der Pflan¬
zung in zwei bis drei Gaben von drei zu drei Wochen
zn verteilen. Die Düngung mit Ammoniak oder mit Chile¬
salpeter kann durch öftere Düngung nrit Jauche ersetzt
werden.

4. Düngung zu Knollen- und Wurzelgewächsen. Möh¬
ren, Karotte;;, Sellerie , Petersilie , Rüben Meerrettich, Zwie¬
beln usw.j Für die Knollen- und Wurzelgewächserechnet
man für 1 ar je nach den vorliegenden Verhältnissen 3—4
Kg. 40prozenriges Kalisalz, 3—5 Kg. Superphosphat oder
Thomasmehl und 2 Kg. schwefelsaures Ammoniak oder 21/2
%. Chilesalpeter. Sellerie und Erdtohlräbi (Kohlrüben)
vertragen frische Stallmiftdüngung.

5. Düngung zu Hülsenfrüchten. Die Hülsensrüchte (Erb¬
sen, Bohiren) haben bekanntlich, die Fähigkeit, sich ver-
«üttelS der in den Knöllchen der Wurzeln vorhandenen,
Bakterien den Stickstoff der atmosphärischen Luft nutzbar
zu machen, infolgedessen die Stickstoffdüngung weniger in
Betracht konunt; nur für die Anfangsentwicklung kann eine
geringe Stickstoffgabe von Nutzen sein. Mit der Kali¬
phosphatdüngung dagegen darf nicht gespart werden. Man
gibt im Frühjahr kurz vor der Aussaat auf 190 Quadrat¬
meter3—5 Kg. Superphosphat oder Thomasmehl, 3—4
% 4üprozenriges Kalisalz und 77 bis 1 Kg. schwefelsaures
Ammoniak. Erbsen und Bohnen, die grün gepflückt werden,
erhalten die doppelte Gäbe Stickstoff, nämlich 1—2 Kg.
schwefelsaures Ammoniak. Für Stangenbohnen ist reich¬
liche Düngung mit altein Mist empfehlenswert.

, 6. Düngung zu Spargel . Der Spargel hat große Vor¬
liebe für das Natron , infolgedessen in Sandboden Kainit.
besser verwertet wird, als das 40prozentige Kalidüngesalz,
das nur auf schwerem Boden in Frage kommen könnte. Auf
1 ar  gibt man 6—10 Kg. Kainit und 3— 4 Kg. Thomasmehl
»der Superphosphat. Nach Beendigung des Spargelstechens
E erst der Stickstoffdünger, 2—-3 Kg. Chilesalpeter oder
‘Vs bis 2 Kg. schwefelsaures Ammoniak für 1 ar, ausge-
streut werden. Autzerdeni soll Spargel jedes zweite Jahr
m Herbst eine frische Mstdüngung von 8—12 Zentner auf
i ar erhalten.

vermischtes.
Köln,  26. Febr. Die Sparkasse der Stadt Köln zeich-

fe'c für eigene Rechnung auf die neue Kriegsanleihe
Betrag von 20 Millionen Mark.

^ Tres den,  26. Febr . (T .U.) Die Sparkasse der Stadt
vrpsden zeichnete für die neue Kriegsanleihe zehn Mil¬
ionen Mark.  Die sächsische Landeshauptstadt will da-

dut den anderen deutschen Städten mit einem guten Beispiele
borangehen.

Indianapolis,  26 . Febr . (T .U.) Die Liga der
î ckschen in Indianapolis übermittelte dem deutschen Bot-
Wter in Washington, Grafen Bernstorff vorläufig 100000

vrk für die Familien der im Kriege Gefallenen.
\ ►«, ~ Die preußische Ansiedlungskommis-

die dem Abgeordnetenhause soeben eine Denkschrift
Z? bie Förderung der deutschen Ansiedlung in Posen

Westpreußen vorlegte, hatte in den ersten sieben Mo¬
len, gute Erfolge zu verzeichnen. Dann wirkte der herein-

o rochen? Krieg hemmend auf Besiedelung, Landerwerb und
neb. Ter Landerwerb  betrug im ganzen 14 614
n - erreichte bannt in sieben Monaten fast den Ge-

; . ‘Erwerb des Jahres 1910, in dem 14 898 Hektar gekauft
; toni-xfü Jahre 1913 waren 18841 Hektar erworben
SEirrTx Kaufpreis  betrug insgesamt 25 894 574
bie 172  Mark für das Hektar und 190,4 Mk. für
fojr '« ^ rundsteuerreinerrrag . Die erworbenen Flächen
Gütern Zusammen aus 2 Herrschaften, 8 Rittergütern , 18

7*^» “ Bauernwirtschaften und 5 Staatsdomänen.
4790  Ein neuer Komet.  Wie die Astr. Nachr., Nr,

' ^̂ b̂eilen, ging in Kiel am 11. Februar früh über
en ein Telegramm aus Cambridge in N.-A. ein,

«« «."1 Turkestan und von Bergedorf bei Hamburg wurden
Beobachtungen des Kometen gemeldet. Bon der letztge¬
nannten Sternwarte liegen photographische Aufnahmen
vro, nach denen die Helligkeit des Objekts auf etwa 9. Stern-

geschätzt wird, sodaß er vorläufig nur in astrouomi-
schen Fernrohren gesehen werden kann. Weitere Beobacht¬
rungen und Berechnungen seiner Bahn werden ergeben, ob
der Komet zu den regelmäßigen periodischen gehört oder
nicht, oder ob er gar mit einem bereits entdeckten gleich¬
bedeutend ist. B.

— „10 00 Franken in französischem  Gold ",
Iv lesen wir in der Köln. Ztg. Nr . 205, kann sich derjenige
verdienen, der über den Verbleib des französischen Sol¬
daten Sabathier Edmond Auskunft gibt.

LeilgemAtze Betrachtungen . —
„D ierussische Bärenjagd ."

Das war in der Masurenschlacht, — da hat mit kühnem
Wagen — Held Hindenburg sich aufgemacht — den Russen¬
bär zu jagen, — daß er bereits zum dritten Mal — dem
Ungetüm trotz Ueberzahl, das dicke Fell vergerbe — und
ihm die Lust verderbe ! — •—

Die Lust, aus seinem Hinterhalt — in unser Land zu
brechen. — Zurück nrit ihm durch Sumpf und Wald, —•
um seine Kraft zu schwächen, — drauf los und vorwärts
Zug um Zug — bald hat der Russenbär genug — Und
alle Welt soll sagen: — Das war ein lohnend Jagen . -

Und als die Jagd zu Emde war, — besichtigt man die
Strecke, — viel Beute gibt es offenbar — sprach Hinden¬
burg der Recke. — Ich schätze sie auf gutes Glück -—
zunächst an 30 000 Stück, die sind ins Garn gegangen —
und mindestens gefangen ! — —

Doch ach das Zählen ist oft schwer, — kaum hak man
abgeschlossen, stellt sichks heraus , es sind vielmehr, — drunt
fängt man unverdrossen die Zählerei von vorne an , —
man zählt so lang man zählen kann — als Resultat ergibt
sich, — statt dreißig sind es siebzig! -

Und dann auf's Neu ein Extrablatt — und weithin
hallt es brausend : — von Land zu Land, durch Dorf
und Stadt : — Jetzt sind es hunderttausend . Die Herzen
werden froh und weiche— Gesäubert ist in Ost das Reich; —
der Schreck der Frau 'n und Kinder — fand seinen Neber-
winder ! — —

Nun hört man noch von Warschau her — das alte
Liedchen sutnmen — „In Polen brummt ein wilder Bär ."
Er wird nicht lang mehr brummen. — Bald hört man
mächt'geres Gebrumm — die dicke Berta geht schon um.
— Bald hat aus Russisch-Polen — der Bär nichts mehr
zu holen! — —

Wir wissen, daß es vorwärts geht, — des Bären Kraft
zu brechen, — nun wollen wir ein Dankgebet — aus
vollem Herzen sprechen. — Ein Jeder fühlt , wir halten
durch, — ein Hurra uuserm Hindenburg, dem großer; Rns-
senschlager — und kühnen Bärenjäger ! — —

_ Ern st Heiter.
Eetzte Nachrichten.

Bon der holländischen Grenze , 27. Febr. (T.U.) In
einer gestern von der britischen Gesandtschaft im Haag an
die Blätter gesandten Meldung wird eine Bekanntmachung
der Londoner Admiralität wiedergegeben, wonach im Gegen¬
satz zu den deutschen Angaben kein einziges eng>
lisch es T rupppntranspvrtschi ff  zum Sinken ge¬
bracht worden sein. (Run wird man den deutschen amt¬
lichen  BeRcht abwartcn müssen. T . Red.)

Berlin , -27. Febr. Norwegischen Blättern wird laut
Voss. Ztg. aus London gemeldet, am 25. Februar sei eine
Regierungskonser 'enz  abgehalten worden, zur Be¬
ratung der amerikanischen Note und der Gegenmatz-
regeln,  die England gegen die deutsche Kriegführung tref¬
fen müsse. Eine Note, durch welche die neutralen Mächte
über die (tzegeumaßregeln Englands unterrichtet werden
sollten, sei bereits vor einigen Tagen fertig gestellt gewesen,
der Empfang der Note des Präsidenten Wilson hätte jedoch
die Verspätung der Angelegenheit bewirkt.

?) m»iden , 27. Febr . (W.B.) Gestern ist hier der Stock-
holiner Dampfer „Svarton " auf der Fahrt von Rotterdam
nach Upsala, der gestern nachts, wie man glaubt , durch ein
Torpedo oder eine Mine ein großes Leck  erhielt und zwei
Boote verlor , eingetroffen. Die Besatzung ist heil davon-
gekommcn.

Blissingen , 27. Febr . (W.B.) Ein hier eingetrosfener
Postdampjer berichtet, daß er auf der Fahrt zwei deutschen
Unterseebooten begegnet sei.

Amsterdam , 27. Febr. (T.U.) Telegraf meldet aus Sluis:
'Der große Sieg über die Russen hat die Stimmung!
der deutschen  K ü st e n b e sa tzu n g außerordentlich ge¬
hoben. Tie Mannschaften mußten antreten, und die Offiziere
lasen ihnen vor, daß über 100 000 Russen gefangen genommen
sind. Die Krmde verursachte gewaltige Bewegung.

Brüssel , 27. Febr. Aus zuverlässiger Quelle kann
über die französischen Verluste  in den ersten sechs
Kriegsmonaten das folgende gemeldet worden: In einer
vom französischenKriegsministerium ungeordneten, vorläufig
nicht für die Oeffentlichkeit bestimmten Zusammenstellung,
wird die Zahl der Gefallenen auf rund 250 000, die der
Verwundeten auf 700 000 und die der Gefangenen, Ver¬
mißten, Desertierten usw. auf 200 000 angegeben. Von den
Verwundeten sind etwa 400 000 leicht verletzt und das
.Kriegsmlnisterium nimmt an, daß ein großer Teil derselbe^
in der Lage sein wird, zur Kampffront zurückzukehren. Der
Gesamtverlust  der Franzosen in der Zeit vom 1. August
bis 1. Februar würde sich somit auf 1150 000 Mann stellen,
also über ein Drittel der überhaupt verfügbaren Stteit-
kräfte der Republik.

Berlin , 27. Febr . Heber die neuen österreichisch-un¬
garischen Erfolge wird dem B. Lok.-Anz. aus Wien  tele-
graphiett : Bei Stanislau haben die österreichisch-ungarischen
Truppen gestern und heute wertvolle Teilerfolge
errungen , die ein baldiges giinstiges Gesamtergebnis haben
werden. Die Zahl der russischen Gefangenen wächst täglich
in den hartnäckigen Kämpfen nördlich von Ung und Bereg.

Paris , 27. Febr . (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt:
Das französische Torpedoboot „Dague ", welches
einen Lebensmitteltranspott nach Montenegro begleitete, ist
am 24. Februar 9.30 Uhr im Hafen von Antivari auf eine
österreichisch-ungarische Mine gestoßen und gesunken.  28
Mann werden vermißt. Der Transpott erlitt keine Unter¬
brechung. Der Transportdampfer ist rechtzeitig zurückgekehtt.

Kiew, 27. Febr. (W.B.) Nach der Rußkija Wjedomostt
sind die Aiitglieder des .Flottenvereins in Kiew, die befreit
worden sind, nach dieser Befreiung alle sofort wieder
verhaftet  worden , angeblich aus anderen Ursachen.

Zürich , 27. Febr. (T.U.) Die Mailänder „Jtalia " mel¬
det : Aus Athen wird berichtet: Die derbtindete Flotte, ans

! 22 großen Panzerschiffen  und 20 Torpedobootszer-
; störern bestehend, hat vorgestern früh halb 10 Uhr eine hef¬

tige Beschießung der Dardanellen  begonnen . Die
Beschießung dauette dreiviettel Stunden . Mehr als 150 Ge-
schütze nahmen daran teil. Im ganzen wurden über 2000
Schüsse gegen die Fotts abgegeben. Tie Flotte tmirdc im
Laufe des Kanrpfes durch 7 englische und 3 französische Dread¬
noughts verstärkt. — Aus Tenedos wird benchtet, zwei Trup¬
pentransporte seien, von 10 Hilfskreuzern begleitet, vor den
Dardanellen angekommen. Die Verbündtten hätten jetzt
vor den  Dardanellen ein Geschwader von über 60 Ein¬
heit  e n. (B. Mpst.)

Konstantinopel , 27. Febr. (T.U.) Wie hier bekannt
wird, ist der Kommandant eines englischen KttegsschiffeS.
das an dem vorlvöchigen Bombardement der Dardanellen
teilgenommen hat, erheblich verwundet  nach Saloniki
gebracht worden. Ter vielgenannte englische Kreuzer
„Doria ", der die syrische Mste beschossen, ist gestern 9
Kilometer von Jaffa entfernt gestrandet,  aber abends
»nieder flott geworden. Am 23. Februar landeten franzö¬
sische 'Kreuzer in der Nähe von Akaba  400 Mann , die
aber nach zweistündigem Kamps mit den Tütten wieder an
Bord gehen mutzten. Trotz hefttgen Geschütz- und Maschinen¬
gelvehrfeuers des Feindes verloren die Tütten nur 3 Tote
und 3 Verwundete.

Konstantinopel , 27. Febr. (W.B.) Der Berichierstat-
ter der Agtt;ee Milli auf dem ägyptischen Kttegsschauplatz
telegraphiert : Aeghpter, die schwimmend den Suezkanal 'durch¬
queren, iiberbringen den türkischen Truppen die Grütze ihrer
Kameraden. Die Zusammenkünfte zwischen Aeghptern und
Osnranen werden im Dunkel der Nacht bewerkstelligt, da
die im Kanal pattouillierenden feindlichen Torpedoboote
am Tage keine,; Muselmanen an das Wxstufer des Kanals
heranko;mnen lassen. Mehattsten-Sttttflorps haben die Mel¬
dung überbracht, daß die Engländer die bei den ersten
Zusammenstößen von der türkischen Artillette zerstötte;; Ver-
tttdigungswerke eiligst wieder in Stand setzen.

Zürich , 27. (T.U.) Jtalia meldet aus London:
Es verlautet , daß Griechenland  eine der kleine;;
Inseln im Aegäischen Meer den Verbündeten als Ver¬
pflegungs - Basis  zur Verfügung gestellt hat, wofür
es im Falle der Aufteilung der Tüttei Smyrna haben
soll. Da die Nachricht von einem Flottenstützpunkt der
Verbündeten im Aegäischen Meere bereits von den ver¬
schiedenstenSeiten gemacht wurde, so u. a. von Seccoto,
ist Wohl nicht mehr an der Tatsache zu zweifeln.

Petersburg , 27. Febr . (W.B .) Nach einer Ateldung
des Rjetsch sprach der amerikanische Gesandte in Peking den
bestimmten Wunsch aus, daß die japanisch-chinesische Streit¬
frage auf freundlichem Wege geregelt werde, sonst würden
sich die japanisch - amerikanischen Beziehun¬
gen unbedingt verschärfen. — Der Aufstand in
Südchina nimmt immer größeren Umf ang an. _

öffentlicher Ulettera ^m« ,
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 28. Februar:

- Zunehmende Bewölkung, zunächst noch vorwiegend trocken,
- etwas milder.

Verantwottlicher Schttftletter : I oh. Jnnghanns.

!Terrazzowerk,, Phönix“g.i.  t h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,BounmterialiensroBliamiluns

Muf ob Laser
Lieferung aller Banartikel , wie:

Portlandzement , Zementkalk (Sackkalk) ,
Weiss- u. Wasserkalk , Marmorzement usw.
Reelle Preise! Prompte Bedienung

Ein yortreffliGöes Hustenniel!
so bezeichnen
unsere meisten
Aerzte Kaiser’s
Brust-Caramel¬
ien mit den 3
lannen .Benutze
auch Du dieses
herrliche Mittel)
Von Millionen
im Gebrauch bei
Husten, Heiser¬
keit, Brust-Ka¬

tarrh, Verschleimung, Krampf- and
Keuchhusten, sowie gegen Erkältung,
Jäher hochwillkommen jedem Krieger.
CI flfl Zeugnisse von Aerzte u. Private.
9JUU Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.,
Kriegspackung 15 Pfg. Schutimarkei

3 Tannen.
Zn haben ln Apothaken sowie bei
A. G. Gntbrod, Emst Pietz
Nach!., Lonls Fleseler , Di Heil¬
bar#. E. Bompf, Drog ., Nieder¬
scheid, F. Birkelbach , Strass-
eberabach,H. Hof Wwe.,Weidel¬
bach, Fr. Heinrich , Bergebers
bach, Aug . Möbus, Oberscheld,
Fr. Heymann , Oberrossbach,
J. Kreuzer, Gustav Müller,
Eibelshausen , L. Trott , Haiger.

laudmrilchM. ilttrin.
Die Mttaneder netta ien

das Liter Milch vom i. März
d. I za 24 Pf * 444

D -r Borstuud.

Kunftgewerbefcfiufe Offen Bacha.M.
AusSiCdung von Scfiüfern und

Schäferinnen . f
Größt . Direktor Prof Eßertardr.

FeldposipacKnnten
mit Cacaoi abletten , Kaffee¬

tabletten , Teetabletten,
Chocolade, Milch, Arrac,
Cognac, Rum, Cigarren,
Clgaretteu , Tabak etc.

RussenJjlusevertilgungsmittel
etc . erhalten Sie in der
Drogerie in Dillenburg,

Marktstrasse.

Kyffhäusar-Teohnikum;Frankenhausen 1
Mtseiib.-n-ElskhvinB jWarkm.-Abt.

I Dir.Prof. HuppertI

Mil«. Arbeiter
s ch:
443

H. St. H«uo,
Nkdettckeld.

Für ein Bankbüro wird
ein luwandtks

Fräulein,
die perfekt stenographier en und
waschineuichreiben kann, so»
w e auch Keuut» ffe in ker
Buchführung besttzt, »um so»
fortia-u Elutritt gesucht

£ fLrten unter B 44S an
die Ekv'dtticn der Ze tvng.

KPäkS möM. Immer
zu vermieten mit und obn»
Kost. 447

Moritzstraße 4 » .

nom Lande ?ür H us- uvd
Garten-Arbeit aes. cht 'h äh.108

Jitnnlil. Wohnung
auch geteilt, sofort oder später
zu vecmteteu. Aaweg K.

Kirchliche Nachricht.
Sonntag, den £8 F bruar-

10 U : Gottesdieastt. Haiger.
Herr Lurrer Cuns-

Kollekte-
*/,2U-:Gottesdiensti. Haiger-
Hr Pfr Conrada Dillenburg.
Nm- 2 Uhr : Gottesdienst in

Stttnüach.
Herr P 'arrer C»vtz

Dienstag Abend */>9 Uhr:
Bersamwluug bei  Marwer»
und Jünglings vereinS in der

Kleinkinderschvle.
Mittw abd Beri. d Juugks.
nm ' ,9 U i. d Kieinktnderfch.
Donnerstag abd- 7,0 Uhr:

Andachtt. d. Kirche-



Kekanntrnachirng.
i. Die Zwischenscheine zu den 57° Schuldverschreibungen

des Deutschen Reiches von 1914 (Kriegsanleihe)
— unkündbar bis1. Oktober 1924— können vom

1. d. Is . ab

ttt die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsauleihe » ",

Berlin W". 8 , Behrenstraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche
Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtungbis zum 22. Juni - s . Js . die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichniffen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der
Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den
Verzeichniffen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben
rechts neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 50/0 Reichsfchatzanweisrmger,
uoit 1914 (Kriegsanleihe) findet gemäß unserer Ende Januar veröffent¬
lichten Bekanntmachung bereits seit dem 1. Februar ds. Js . bei - er
^Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin W. 8, Behrenftr. 22,
fohtte bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung— bei letzteren jedoch
nur noch bis zum 25. Mai — statt. " 446

Berlin , im Februar 1915.

R eichsvank -Divektoviunr

Me der Krieger im Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge deS Krieges die Lerbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 40 o/a iges Kalidüngesalz) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tau- oder regennassen—
Pflanzen ausgestreut. — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalishndikats G.rn.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.
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O

Havenstein . v. Grimm.

Partie vorigjähriger

Konfirmanden-Anzüge
zu Mk. IO und 13,50

empfiehlt

W\ Berns, Dillenburg *.

o ^ )b -rsch;ld verste!g-rt M ttwoch , de«
VlSrz »s vorm von 10 Uhr ab b-i Äug. Möbur

in  Ooer !ch-ld aus den Forstorts-n 8 esenbain t87»), GruvdS-
kopf -82»), S -L^ derUliggrude (99a.), St -ivigtedoSen (101a),
Hiwfeite , MtbOb  Mmetseit - (105a, Unt. W-mersrire ,103a)
u. Tot . (86a, 88a, 89o 90a, 9lb, 104k u 1-8b) Schatz-
Se;bc?s Pauls ^ruh ^ (S.7semLMer G,ütz) Eicken: 5 Rm Kort.
Buchen: »00 Rm -sckd u Kvv' , 8t Rm. R rkpvl.. Anderes
Lauhholz: ? Rm . Scheit u Kppi., Nadelholz: 40 Rm . Scht.und Knüppel.

, Die betr . Bürgermeiste e en, irisbel. auch Oberndorf u
^rmgenstetn werden um ort -übliche Bekanntmachungersuch t.

Kedanntmachung.
Das Verzeichnis d-s in der Gemeinde Dillenbnra

dsrhavdeirrn Rindviehs , fü : w:!ch?s Beiträge zur Be-
streitunz der Euischadchuvasu fix an Milzbrand gefallenes
Ä>rr auf polkzetl-ch; Anordnung geröt ter , oder infolge der
«chutzimvfung aefalleveS langenseuchekrankesRindvieh zu
leitten sind, ttegt in der Zeit vom 1. bis 14 März 1818 zur
Emfichr der Beteiligten au» dem Rathaufe offen.

G e chze tm liegt d -s Berze chois für in der Gemeinde
®,et  U'w ' Mc weich- Beiträge

zur Bestreitung d:r Ent 'chadchungen für rotzkranke, m'.lz- und
rautchSrandkranke Pferde ufw. zu l -iftsn find, zur Einsicht

der noröezeichaeten Frist können Anträge aus
®f an Vtehbestandroerzeickaiffs bei dem unter«znchAktrrr Magistrat vorgebracht wrr )en.

DiKeMum , de« 25. Februar 19'6. z
437  Der Magistrat. !

Mdt-Kttlmf.
Wegen Ari'chaffang von

schwere» « kx den haben w r
»leichte Pferde zu verkaufen.
Gewerkschaft TVeiler I,

Langenaubach.
Telefon Nr 62, Amt Haiger-

Ein Warf 6 Wochen alter
Intel

zu verkaufen. 439
Wilh Cnnz II , Se chShelden.

Suche ein lüchügeS

Mädchen
für Küche und Sa sarbekt.

Ebenso ein Mädchen für
halbe Tage . 441

Frau Elbeshaufen,
Bahnhofs », rtw.

Zeichnet die
Kriegsanleihe!

Anmeldungen nimmt entgegen

Bank für Handel und Industrie
_ _ Agentur Kerbern.

dri Neueinrichtungen oder Erweiternnaen
WmK

Lieferant von EleMronioloren
kompl. elektr. Kraftübertraaungsaniazen an  die
ElektrlzitMtfengesellM!
0 , mm . Hermann PSgg
^A ^ ^ ^ krkafsang Sravkfort a M

Telephon Hanfa 2862. Im Trutz 46
Dostes Fabriklager an Elektromotoren

**• Größe. Lagerverzeichnis,
SftatSf n̂schläze, J»i?ettienrtzefuche

Die Fabrik beschäftigt ca. 2000 A .beiter.

*oht <mg ! Achtung!

Obst und Gemüse.
& •* * * * * <■

«möichiiuül!, W -imer , Ebri »«sbauk -,,.

Arltere und jugendlich;

Arbeiter
werden einartzellt vo« 428

Ph . Earl Weiß,
G. m h.  H t» Haiger,

Lehrling
kann sofort oder später ein-
lreteu . Fritz Giesler,
Malermeister , Siegen i . W.

Gehp . FKhxrsd
->u kaufen gesucht. Ana. mit
Prrisang . u 8 . H. 409 au
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Das de« Erben der Peter
Herrmann Eheleute dahier
gehörende 440

Wohnhaus
am Kirchderg iit,u verkaufen.
Näheres Hauptftraffr 11 « .

Metzer GeM-Lose
L *. L 88 44196«!dp *.

Zishgr>g 8. u 10. März.
SÄ 50000 20000

M DW« Mk. baras Geld.
Kölner Lese ä 1 Mk .1

Ziehung von 5,-7. März.
Höchster Gewinni. glücklich- 1

stes Falle im Werte von
30000 , 20 000 M. .

(Port . 10 H ,jede Liste 20 4)
versendet Glücks-Kollekte |
Descke, Kreuznach.

mit Brnt ver-ß f l <| se :c lW . 2.nicht,radikal“ ÖIMgsISI75 ]98
Färb-n.geruchlos.Beinigtd-Kepf
hautv.Schupp,u.Schinnen,betörd
d.Haarwuchs, verhüt Haarausis!.
n.ZuzngnenerParasit. Wichtig!
Schulkind. Taus. v. Anerkennung
Echt nur in Kartons iMl .- u.0.50
Niemals offen ausgewog InApoth I
u.Drog.Nachahm.weisem.aurück. [

Apoth. i . Welcker, Medicinai-Drog.

50 bis 100 Zentner

Saat- md Eßdartoffela
zu Höchstpreisen«esucht. 379

Ludwig Mertz , Kantine.

Vereloiganj i.  vskmilmz von Voiksmidanj
Sonntag , den 7. März 1915. abends 81/* Uhr

im Thier'schen Saale

Lichtbildervortrag
durch Frl. vr . Maria Grunemald aus Berlin:

Ostpreußen und der Krieg.
Die Vortragende ist Ostpreußin und hat den Einbraj

der Russen in ihrer Heimat von Anfang an erlebt.
Eintrittspreise: 1 Mk., 50 Pfg, und 30 Pfg. i_

verkauf der nummerierten Plätze in der Weidenback!L-
Buchhandlung. Der Vorstand ^

Schöne abgeschloffene 442

4-Zimmerwohnnng
mit allemZabehö perl Avril
zu vermieten. Mor tzstc 4.

Selbitändiger
Bäcker-Geselle

für Sofort a«-sucht. |4,
Jul . Berns , Haiger

vLNksagUNss.
Für dis v'elen Be « eise berzNcher Teilnahme

bei dtm Beslaste un '-rer lieben M ttter , iür daS
Grnbge.rire und tus vielen Kcan,spenden iazt ' aaf
diesem Wege innizeu Tatk

Familie Heinrich Schneider.
DiZeudwra , den 27. Februar 19>5.

Heatr hat Gott unfern lieben

Ludwig
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
7 Jahren zu sich genommen

Im Namen der Trauernden:

Luise Brauer grd. Kegel.
Saarbrücke», 25- Febmar 1915.

Die Beerdigung findet statt am Montag , den
l . Marz , nachmittags 3 Uhr in Dillenburg von

der Friedhofökaprlle a«S.

bA mittlere stocki 5-6 «»«->
Dungin neu erbautem Haus Mar¬

bach straffe4» vom 1 Avril ab
zu vermieten. 393f w  verkaufen

In . Engert , I jj.  Schramm,
438

Sechsheld?«.

Todes -Anzeige.
Hiermit d ê traurige Mitte lang , daß mein lieber

Mann , «nirr t easorgmder Vater , Bruder , Schwager
und Onkel, der Bergmann

Nepp
heute Morgen 9'/s Uhr «ach kurzem schweren Leiden
im Alter von 34 Jahrs « lanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernd !« HwterbUibsLeu : j
Fra » Lina Herr geb. F?p nebst Kindrr.

Dovsbach » 26. Februar 1815.
Die Beerd gurrg findet Sonntag Nachm. 3 Uhr statt.
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